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Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Gudrun Peters SPD
vom 26.11.2003

Recycling von Elektronik-Schrott

Beim Austausch veralteter Einrichtungen in der Datenverar-
beitung, von Haushalts- und Kommunikationsgeräten sowie
der Unterhaltungslektronik entsteht immer mehr Abfall, der
aus verschiedenen Bauteilen besteht, die sich in unterschied-
lich abgenütztem Zustand befinden und zum Teil wieder ver-
wendet werden könnten. 

Deshalb frage ich die Staatregierung: 

1. Wo wird in Bayern Elektronik-Schrott recycelt? 

2. Wird dies von privaten Unternehmen betrieben?

3. Welche Wohlfahrtsverbände sind daran beteiligt?

4. Welches Konzept besitzt die Staatsregierung, um den ste-
tig anwachsenden Elektronik-Schrott zu bewältigen? 

5. Gibt es in Bayern Hersteller von Geräten, die noch funk-
tionsfähige Bauteile wieder verwerten? 

6. Sind der Staatsregierung in Bayern Unternehmen be-
kannt, die elektronische Geräte wieder funktionstüchtig
machen? 

7. Wird Elektronik-Schrott aus Bayern auch ins Ausland
exportiert?

8. Wie beurteilt die Staatregierung eine Rücknahmever-
pflichtung von Geräten durch den Hersteller?

Antwort
des Staatsministeriums für Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz
vom 09.01.2004

Zu 1.:
Nach Kenntnis des Bayerischen Landesamts für Umwelt-
schutz (LfU) befassen sich in Bayern zur Zeit ca. 60 Betrie-
be mit der Verwertung von Elektro- und Elektronik-Altgerä-
ten bzw. entsprechenden Bauteilen. Eine Zusammenstellung
der Betriebe, die dem LfU aufgrund langjähriger Beobach-
tungen des Entsorgungsmarktes sowie von Firmeneinträgen
in Datenbanken bekannt sind, enthält die beigefügte Liste.

Zu 2.:
Bei den Betrieben handelt es sich zum großen Teil um priva-
te Unternehmen. 21 Betriebe sind Einrichtungen der Sozial-
wirtschaft (Werkstätten für behinderte Menschen oder Be-
schäftigungsinitiativen). Sie sind in der beigefügten Liste mit
einem Stern gekennzeichnet.

Zu 3.:
16 der 21 sozialen Betriebe sind Einrichtungen der großen
deutschen Wohlfahrtsverbände:
• Lebenshilfe (7 Betriebe),
• Arbeiterwohlfahrt (4 Betriebe),
• Diakonie bzw. Innere Mission (3 Betriebe),
• Caritas (2 Betriebe).
Die Träger der 5 verbleibenden Betriebe sind Vereine, eine
Stiftung und eine Kommune.

Zu 4.:
Das Konzept zur Entsorgung von Elektro- und Elektronik-
Altgeräten wird von der EG-Richtlinie über Elektro- und
Elektronik-Altgeräte vom 27. Januar 2003 vorgegeben, die
bis 13. August 2004 in deutsches Recht umgesetzt werden
muss. Die wesentlichen Eckpunkte der EU Richtlinie sind:
• Getrennte Sammlung der Altgeräte (Einrichtung von

Rücknahmestellen zur getrennten Sammlung, kommuna-
le Sammlung als Alternative zur Verpflichtung der Händ-
ler-Rücknahme),

• kostenlose Rückgabe für Altgeräte aus privaten Haushal-
ten,

• Sammelziel: zunächst mindestens 4 kg pro Einwohner
und Jahr,

• Behandlung nur in genehmigten bzw. behördlich über-
prüften Betrieben,

• Mindeststandards für die Behandlung der Geräte,
• Mindestverwertungsquoten bis zu 80 % in Abhängigkeit

von den Gerätekategorien,
• Finanzierung der Entsorgungskosten für Altgeräte aus

privaten Haushalten durch die Hersteller (mindestens die
Kosten für die Entsorgung der bei den Rücknahmestellen
gelagerten Altgeräte).

Nach den Vorstellungen des Bundesumweltministeriums
(BMU) soll in der geplanten Elektro- und Elektronik-Alt-
geräte-Verordnung eine geteilte Produktverantwortung vor-
gesehen werden:
• Kommunale Entsorgungsträger: Sammlung, Sortierung

und Bereitstellung der Altgeräte sowie Finanzierung der
entsprechenden Kosten,

• Gerätehersteller: Sammlung und Entsorgung der bei den
kommunalen Rücknahmestellen bereitgestellten Altgerä-
te sowie Finanzierung der entsprechenden Kosten.

Ein entsprechender Verordnungsentwurf wurde vom BMU
noch nicht vorgelegt.

12.02.2004



Zu 5.:
Dem LfU sind in Bayern 2 Beispiele bekannt:
• Medizintechnik: Rücknahme gebrauchter medizinischer

Diagnosesysteme, wie z.B. Röntgengeräte, Kernspinto-
mographen und Ultraschallsysteme durch die Firma Sie-
mens AG Medical Solutions und Wiederverwendung
nach Reinigung, Reparatur, ggf. Nachrüstung und Über-
prüfung,

• Telekommunikationstechnik: Manuelle Demontage von
Telekommunikationsanlagen im Auftrag und nach Vor-
gaben der Firma Siemens AG durch mehrere bayerische
Verwertungsbetriebe und Wiederverwendung von Bau-
teilen als Ersatzteile durch die Firma Siemens AG.

Zu 6.:
Defekte Elektro- und Elektronikgeräte können grundsätzlich
in jedes Elektrofachgeschäft zur Reparatur gegeben werden.
Auch Altgeräte-Verwertungsbetriebe setzen Elektro- und
Elektronik-Altgeräte, die von Endnutzern an kommunalen
Sammelstellen oder über den Handel zurückgegeben wer-
den, wieder in Stand. Nach Kenntnis des LfU betreiben fol-
gende bayerische Verwertungsbetriebe eine Reparaturwerk-
statt für Altgeräte, die dann in der Regel in betriebseigenen
Second-Hand-Warenhäusern verkauft werden:
• Anderwerk GmbH, Lernstatt Recycling in Feldkirchen

bei München
• Christliche Arbeiterhilfe e.V., CAH-Werkstätte in Post-

bauer-Heng
• eds Rücknahmesysteme GmbH + Co. KG (ehemals: Mi-

rec GmbH + Co. KG) in Nürnberg
• i+s Pfaffenwinkel GmbH, Gemeinnützige Integrations-

und Servicegesellschaft zur Berufsförderung in Peiting-
Herzogsägmühle

• NORIS-Arbeit gGmbH in Nürnberg
• recycle it GmbH in Eppishausen
• SINUS – Berufliche Hilfen des AWO Kreisverbandes

Straubing-Bogen e.V. in Straubing
• Weißer Rabe GmbH - Elektronik-Recycling in München
• Werkhof Regensburg gGmbH in Regensburg.

Zu 7.:
Elektro- und Elektronik-Altgeräte werden auch ins Ausland
exportiert. Nach der EG-Abfallverbringungsverordnung
handelt es sich bei derartigen Geräten im Allgemeinen um
Abfälle zur Verwertung, die ohne Durchführung von Notifi-
zierungsverfahren ins Ausland verbracht werden dürfen.
Über den Umfang der Exporte liegen daher den Abfall-
behörden keine Informationen vor.

Zu 8.:
Der im Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz verankerten
Produktverantwortung der Hersteller misst die Bayerische
Staatsregierung eine große Bedeutung zu. Sie ist ein wichti-
ger Eckpfeiler einer nachhaltigen Kreislauf- und Abfallwirt-
schaft. Es kann damit eine Brücke zwischen Produktion,
Konsum und Abfallentsorgung geschlagen werden. Die da-
mit verbundene grundsätzliche Pflicht der Hersteller zur
Rücknahme ihrer Produkte und Übernahme der Entsor-
gungskosten veranlasst die Hersteller, sich auch für die Ver-
wertung verantwortlich zu fühlen und ihre Produkte recyc-
linggerechter zu gestalten, um die Entsorgungskosten mög-
lichst gering zu halten. Verbunden damit ist auch eine Ent-
lastung der öffentlichen Hand. 
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